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Das Jeſuiteugeſetz
Von einem freiſinnigen Parlamentarier wird uns ge

ſchrieben
Der Antrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes iſt in erſterund zweiter Keſung angenommen worden ob es in dieſer

Sefſion noch zur dritten Leſung kommen wird iſt nach der
Geſchäftslage des Reichstages ſehr zweifelhaft denn die
Schwerinstage ſind überaus beſetzt Bevor nicht die Annahme
in dritter Leſung erfolgt iſt weiß der Bundesrath von den
gefaßten Beſchlüſſen nichts und braucht ſich nicht darum zu
bekümmern und aus freien Stücken wird er ſich nicht damit
befaſſen

Das Jeſuitengeſetz hat zwei von einander gänzlich ver
ſchiedene Beſtandtheile die im täglichen Leben nicht von ein
ander unterſchieden zu werden pflegen Der erſte Theil ver
bietet den Jeſuiten und den ihnen verwandten Orden Nieder
laſſungen im Deutſchen Reiche zu begründen Würde dieſe
Beſtimmung aufgehoben ſo folgte daraus keineswegs daß nun
die Jeſuiten das Recht haben Niederlaſſungen zu begründen
ſondern es folgte nur daraus daß das Reich ſich nicht mehr
darum bekümmert ob Jeſuiten zugelaſſen werden oder nicht
ſondern dies den Einzelſtaaten überläßt Die Regelung der
kirchlichen Angelegenheiten gehört zur Kompetenz der Einzel
ſtaaten und das Reich hat kein Recht die Einzelſtaaten zur
Aufnahme von Jeſuiten zu zwingen Es wird auch kein
Einzelſtaat die Zulaſſung von Ordensniederlaſſungen ohne
Vorbehalt durch ein Geſetz ausſprechen ſondern wird ſich von
Fall zu Fall das Recht vorbehalten zu entſcheiden ob eine be
ſtimmte einzelne Niederlaſſung zugelaſſen werden ſoll Man
kann ziemlich ſicher ſein daß in keinem Einzelſtaate zur Zeit
eine jeſnitiſche Niederlaſſung gegründet werden würde ſelbſt
wenn ein Reichsverbot dawider nicht beſtände

Der zweite Theil des Geſetzes beſchränkt die Freizügigkeit
der dem Jeſuitenorden angehörigen Perſonen Sie unterliegen
der Ausweiſung aus einem beſtimmten Orte unterliegen der
Beſchränkung in der Wahl ihres Aufenthaltes ſie unterliegenſogar der Möglichteit aus dem Reiche ſelbſt ansgewieſen zu

werden Eine ſolche Beſtimmung hätte kein Einzelſtaat treffen
können ohne das Reichsgeſetz über die Freie zu ver
letzen nur das Reich ſelbſt konnte eine ſolche Ausnahme
ver von ſeinem eigenen Rechte ſchaffen

Dieſe Beſtimmung würde nun fortgeſetzt zu den lebhafteſten
Erörterungen Veranlaſſung gegeben haäben wenn ſie etwa in
demſelben Umfange angewendet worden wäre wie etwa die Aus
weiſungsbefugniß des Sozialiſtengeſetzes Sie iſt aber nicht
in dieſem Umfange angewendet worden ſie iſt überhaupt gar
nicht angewendet worden Es lebt nicht ein einziger Menſch
der in dieſem Augenblicke einer Aufenthaltsbeſchränkung aus
dem Grunde unterläge weil er Jeſuit iſt Wenn überhaupt
ſo iſt doch jedenfalls ſeit fünfzehn Jahren von dem Geſetze
nicht der leiſeſte Gebrauch gemacht worden

Es zeigt ſich alſo daß es praktiſch nicht die geringſte Wir
kung haben würde wenn das Jeſuitengeſetz aufgehoben würde
Nach der einen Seite würden die Beſchränkungen der Jeſuiten

eichsgeſetz nochnicht aufgehoben worden ſein weil neben dem
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andere gleich wirkſame

Siebennudzwanzigſter Jahrgang

tag den 10 Dezer

inderniſſe beſtehen nach der andern
Seite würde eine Beſchränkung der Freiheit nicht eingetreten
ſein weil dieſe e i wohl auf dem Papier aber nicht
in der Wirklichkeit beſteht Der Antrag des Centrums iſt
nicht aus der Empfindung eines Nothſtandes hervorgegangen
ſondern hat einen demonſtrativen Charakter Und dieſer
demonſtrative Charakter iſt noch dadurch verſtärkt worden daß
das Centrum diesmal die Verhandlung des Antrages mit
auffälliger Haſt betrieb während es denſelben früher nur im
Hintergrunde zeigte

Wenn die freiſinnige Partei ſich bei der Abſtimmung über
den Antrag in auffälliger Weiſe theilte wenn Barth gegen
Schröder und Richter gegen Munckel ſtimmte ſo findet das
eine ſehr einfache Erklärung Die einen wollen Zeugniß dafür
ablegen daß ſie keine Sympathien mit den Jeſuiten haben
dieſelben vielmehr für eine nachtheilige Jnſtitution halten
Entweder ſtützten ſie ſich wie der Redner der freiſinnigen Ver
einigung auf das proteſtantiſche Bewußtſein oder wie der
Nedner der freiſinnigen Volkspartei auf die Thatſache daß
noch Beſchränkungen der freien Diskuſſion beſtehen welche
ebenſo nachtheilig ſind wie die Wirkſamkeit der Jeſuiten die

geiſtigen Kämpfen polizeiliche Beſchränfungen für ein unwirk
ſames Mittel halten Ein Antrag welcher ſich darauf be
ſchränkt hätte die Beſchränkungen des Freizügigkeitsgeſetzesaufzuheben hätte vielleicht die einſtimmige Zuſhnmung der

freiſinnigen Partei gefunden Einen ſolchen Antrag hat das
Ceutrum zurückgewieſen

Willkürliche Behandlung der Perſonen durch Beſchränkungen
in der Wahl ihres Aufenthaltes zurückzuweiſen haben alle
Liberalen das gleiche Jntereſſe die Freiheit der Ordens
niederlaſſungen zu fordern iſt kein libergles Jntereſſe Daß
die katholiſchen Orden für die Krankenpflege wohlthätig wir
ken wird niemand beſtreiten der ihre Wirkſamkeit beobachtet
hat Die grauen Brüder in Breslau haben in den Tagen
des Kulturkampfes den heftigen Zorn der ultramontanen
Preſſe auf ſich geladen weil ſie ihre ſegensreiche Wirkſamkeit
nicht durch Auflehnung gegen die Anordnungen des Staates
aufs Spiel ſetzten Orden von dieſer Tendenz finden auchbei der proteſtautiſchen Bevölkerung die lebhafteſten Sympa

Roſſen Bei anderen Orden hat der Staat ehe er ihr
Niederlaſſungen zuläßt zu prüfen ob er von denſelben Nutzen
zu erwarten hat Konvikte zu bilden iſt kein Recht das aus
der Vereinsfreiheit unmittelbar hervorgeht

Man kann ſich ſehr wohl vorſtellen daß das Reichs
geſetz über die Jeſuitenorden eines Tages fällt ohne daß
darum die Jeſuiten ſelbſt in Preußen Boden gewinnen Je
mand kann ſehr wohl der Anſicht ſein daß das Reich keine
Veranlaſſung hat dieſen Orden beſonderen Beſtimmungen zu
unterwerfen und daß gleichwohl die einzelnen Staaten ihnen
gegenüber Wachſamkeit zu üben haben Der Zwieſpalt in der
liberalen Partei betrifft nicht die Sache ſondern die Form
in welcher die Sache behandelt werden ſoll

Jahrmarkt in der Haide
von Johannes Trojan

Auch der kleine Ort W in der Haide hat ſeinen Jahrmarkt
Er findet ſtatt im Septembermonat und dauert nur einen Tag
Daß dieſer Tag in die Zeit hineinfiel die ich zu meinem Ver
gnügen in W zubrachte erſchien mir als ein großes Glück
Von fern ſchon ſah ich ihm entgegen wie einem ſchönen Feſt
und freute mich darauf mit mir aber freuten ſich die orts
angehörigen Kinder Giebt es doch für dieſe an größeren
öffentlichen Feſtlichkeiten dort außer dem Jahrmarkt nur noch
die tisenprobe die auch nur einmal im Jahre abgehalten
wird

Die Vornehmen des Ortes äußerten ſich über den bevor
ſtehenden Jahrmarkt abfällig Mit Jahrmärkten habe es über
haupt nichts mehr auf ſich beſonders wenig Rühmens aber
könne von dieſem in W gemacht werden Ein Karuſſell und
ein paar Honigkuchenbuden das ſei alles Nun ſo ganz
wenig iſt das auch noch nicht dachte ich bei mir ſchwieg aber
Das einzige von Bedentung fügten die Vornehmen hinzu ſei
das Zweckeſſen das ſie unter ſich altem Brauch gemäß am
Jahrmarktstage im anſehnlichſten Wirthshauſe des Ortes ab
hielten das könnten ſie aber im Grunde auch ohne den Jahr
markt thun Ich kann nicht ſagen wie ſehr mich das Gerede
der Vornehmen verdroß Sie müßten dachte ich bei mir zu
viel Heimathſtolz haben um ſo geringſchätzig über etwas das
ihren Ort auging ſprechen zu können aneben aber konnte
ich mich der Furcht nicht erwehren daß ſie recht haben möchten

Es war der zweite Tag vor Jahrmarktsanfang und noch
deutete nichts im Orte darauf hin daß etwas Außerordentliches
bevorſtand Mit ängſtlicher Spannung hielt ich immer wieder
auf der Landſtraße Ausſchau Aus der Richtung von Celle her
mußte nun doch bald etwas kommen Am Nachmittag kam es
Zwei Wagen waren es ein Wohn und ein Gepäckwagen Die
aus dem letzteren hervorlauſchenden Pferdeköpfchen machten es
i daß er das in ſeine einzelnen Theile zerlegtearuſſell enthielt der zweite Wagen diente dem garuſſellbeſiger

mit Familie zur Wohnung s war ein wunderbar ein

Wir entnehmen dieſe kleine Skizze dem ſoeben erſchienenen
Arbe des ſinnigen Lyrikers und gemüthvollen Humoriſten Von

inem zum Andern Geſammelte Erzählungen Berlin Freund

S K e c de eaunren Herausgebers des Kladderadatſch für den Weihmachtstiſch beſonders einpfoblen werden f

anderen dagegen wollten Zeugniß dafür ablegen daß ſie in

thien und haben mit Recht den Schutz der Staatsgewalt ge
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Hof und Perſonalnachrichten
Telegramm

Berlin 9 Dez
Die ungünſtigen Nachrichten über das Befinden der Kron

prinzeſſin von Schweden Tochter des großherzoglich badli
ſchen Paares werden im amtlichen Blatte als falſch bezeichnet
ebenſo die Abſicht der hohen Frau während des Winters wieder
nach Egypten zu gehen Die Kronprinzeſſin befindet ſich wohl
und bleibt in Stockholm

Dankgebete für den Kaiſer
Telegramm Wo es noch nicht wie in Berlin bereits

am letzten Sonntag geſchehen iſt wird am heutigen Sonntag
und zwar im allgemeinen Kirchengebete auf höhere
Anordnung dem Danke für die Bewahrung des Kaiſers vor
dem ihm geplanten Attentate Ausdruck gegeben Bezügliche
Anordnungen der Konſiſtorien ſind ſpeziell auch für die Pro
vinzen Schleſien und Hannover erlaſſen

Die Reichstagsfitzung
g Berlin 9 Dez Fernſprechbericht Wie bei allen

Schwerinstagen wenn gerade kein pikanter Gegenſtand auf der
Tagesordnung ſteht ſo wie das Jeſuitengeſetz war das Haus nur
äußerſt ſpärlich beſucht Die Klagen der beiden Gruppen von
Antragſtellern wegen Abänderung des Alters und Jnvaliditäts
geſetzes beziehen ſich hauptſächlich auf das Markenſyſtem und auf
das Deckungsverfahren Darüber verbreiteten ſich die beiden
Abgeordneten Aichbichler Ctr und v Staudy konſ ſehr
eingehend Staatsſekretär v Boetticher hält an der Grund
lage des Geſetzes feſt giebt aber zu daß weſentliche Ver
beſſerungen vorgenommen werden dürften Der bayriſche
Regierungsvertreter Land mann vertheidigt die Verſicherungs
anſtalten gegenüber den Forderungrn welche die Berufsgenoſſen
ſchaften als Träger der Verſicherung verlangen Der bayriſche
Abgeordnete Dr Sigl ruft dem Centrum unter großer Heiter
keit des Hauſes zu Behalten Sie dieſes Geſetz bei und
nehmen Sie die Handelsverträge an ſo werden Sie Jhr blaues
Wunder erleben Staatsſekretär v Bötticher ſtellt gegen
über den Angaben Dr Sigl s auf Grund ſtatiſtiſchen Materials
feſt daß gerade die landwirthſchaftlichen Arbeiter in Bayern die
größten Vortheile aus dieſem Geſetze zögen Ueber die Tages
ordnung für Montag entſpinnt ſich eine ſehr heftige Geſchäfts
ordnungsdebatte Schließlich einigte man ſich dahin daß die Fort
ſetzung der heutigen Diskuſſion als letzter Punkt auf die Tages
ordnung gelangt vorher Antrag wegen der Eiſenbahnfreikarten
für Reichstagsabgeordnete dann Militärpenſionsgeſetz Jnter
pellation betreffs des Schluſſes der Geſchäfte am Sonntag vor
Weihnachten und kleine Vorlagen

Einberufung des Landtages
Telegramm Der Landtag der preußiſchen Monarchie

wird am Aen den 15 Jan eröffnet werden Der Kaiſer
wird die Eröffnung ſelbſt vornehmen

gerichteter Wohnwagen mit Schornſtein und allem ſonſt was
zu einem Hauſe gehört ausgenommen natürlich den Keller
Wohnraum Schlafraum und Küche waren vorhanden und in
der Küche funkelte es von blankem Geräth und Geſchirr Aller
liebſt war die Wohnſtube An den Wänden hiugen Bilder gar
nicht zu reden von einem Spiegel Auf der Kommode ſtanden
buntbemalte Taſſen nebſt Porzellanfiguren und anderen Dingen
mehr die auf Kommoden zu wachſen pflegen Die Fenſterchen
waren mit ſanberen Gardinen behängt Auch ein Vogel fehlte
nicht und ein Blumentopf Das Ganze erinnerte mich an
Schiffskajüten und an die Häuschen alter Kapitäne die ich an
Seeſtrandsorten geſehen hatte Jch ſchätze gewiß das Glück
in Berlin W zu wohnen nicht gering dennoch muß ich ſagen
daß mich aus dieſer fahrenden Wohnung beneidenswerthe Be
haglichkeit anſtrahlte Dieſe Leute ſagte ich mir haben keinen
Hauswirth dem ſie unterthan ſind keinen Portier der auf ſie
aufpaßt keine Nachbarn die ihnen oder denen ſie unbequem
fallen keinen Hängeboden mit ewig murrenden und wechſelnden
Mädchen und wenn Logirbeſuch droht können ſie ſofort nach
einer entlegenen Gegend abfahrenDas Schiff der Haide legte ſich vor Anker in der Haupt

ſtraße des Ortes vor dem alten Amtshauſe in dem ich mein
Quartier hatte Ein anſehnliches Gebäude in der guten alten
Zeit gebaut mit dicken Mauern faſt wie ein Schloß Seine
Stirnſeite die es nicht der Straße zukehrt ſondern dem Hofe
iſt bis zum zweiten Stock hinauf mit Wein berankt Der trug
im letzten Herbſt wieder ſehr reichlich wie faſt alle Jahre
Der Weinſtock zeigt bei uns im Norden faſt immer das beſte
Beſtreben was er des frühen Froſtes wegen an Güte der
Trauben nicht hervorbringen kann das ſucht er durch die Menge
zu erſetzen Auf dem Hofe von dem ein Zaunpförtchen in den
Garten führt ſtehen Linden und Roßkaſtanien und unter andern
alten Bäumen zwei hochſtämmige Haſelnußbäume wie man ſie
ſelten ſieht und ein Hollunder deſſen Stamm dreiviertel Meter
im Umfang hat Seit Jahren ſchon giebt es in W kein Amt
mehr in dem alten Amtshauſe hat jetzt der Revierförſter ſeine
Dienſtwohnung außerdem wohnen dort zur Miethe zwei Fa
milien deren eine mich damals als Gaſt beherbergte Gegen
über dem Amtshauſe liegt der Krähenhof ein der Ortsgemeinde
gehöriges Grundſtück das bis vor kurzem mit alten Eichen
beſtanden war Jm Winter 1889 ſind dieſe gefällt worden
was erſt zu hören und nachher zu ſehen mir nicht geringen
Kummer bereitete denn ich hatte ſie gekannt als ſie noch ſtanden
und zahlreiches Vogelvolk auf ihnen ſein Weſen hatte Aber
der Förſter hatte erklärt ſie ſeien überſtändig und ihr Werth

verringere ſich von Jahr zu Jahr Da konnte man es am
Ende der Gemeinde nicht verdenken wenn ſie den Beſchluß
faßte ſie umhauen zu laſſen und das Holz zu verwerthen ſo
gut wie möglich Auf dem Krähenhofe wurde das Karuſſell
abgeladen Während hiermit die Mannsleute beſchäftigt waren
benntzte die Frau des Karuſſellbeſitzers die Gelegenheit dazu
eine kleine Wäſche abzuhalten Nachdem ſie die Erlaubniß
erwirkt hatte ſich vom Brunnen des Förſters Waſſer zu holen
ging die Sache raſch vor ſich denn alles ſonſt Nöthige führte
ſie mit ſich Nicht lange dauerte es da bingen ſchon über dem
Zaun des Amtshofes verſchiedene Strümpfchen Hemdchen und
Röckchen ſehr nett anzuſehen und ein Beweis dafür daß der
fahrende Hausſtand nicht kinderlos war

So ſtand die Sache am Nachmittag Um das Abendroth
kam vor dem Amtshofe ein zweiter Wagen angefahren Er
gehörte einem Kaufmann aus Wolfenbüttel der mit Bändern
Schleifen Spitzen Schnupftüchern Schürzen und anderen koſt
baren Gütern den Jahrmarkt beſuchte Nun hatte ich keinen
Zweifel mehr daß das Ganze großartig ausfallen werde Die
Nacht war ruhig und ſternklar Neben dem Wohnwagen der
Karuſſelllente lag ihr treuer Hund drinnen im Wagen ſchlief
die Familie der Kaufmann aber nächtigte im Gaſthof nach
dem er dort warm zu Abend geſpeiſt und eine halbe Flaſche
Franzwein getrunken hatte

Am anderen Tage nahm die Sache einen noch größeren Auf
ſchwung Während auf dem Krähenhofe das Karuſſell errichtet
wurde ſchlug man in der Straße Buden und Zelte auf Es
waren viele Händler über Nacht von nah und fern gekommen
die nun ihre Kiſten und Kaſten anspackten Was für Herrlich
keiten da zum Vorſchein kamen iſt gar nicht zu ſagen Am
Nachmittag konnte ich ſchon feſtſtellen daß wir vierzehn Buden
hatten davon acht mit Honigknuchen ſechs mit nützlichen Sachen
und Spielzeug

So kam der große Tag heran Am frühen Vormittag ſchon
lud das fröhliche Quieken der Drehorgel zum Beſteigen des
Karuſſells ein doch verhielt e das Publikum dieſer Lockung
gegenüber noch zurückhaltend Viel Jugend war zwar ſchon
auf dem Krähenhofe verſammelt aber ſie ging ſparſam t
ihren Pfennigen um und wollte nicht gleich am Vormittag alles
verthun Jn der Straße zwiſchen den Buden und Ständen
berrſchte mauchmal ſchon ein Gedränge denn es war von den
umliegenden Haidedörfern viel Volks nach W gekomnren zu
Wagen zu Roß und zu Fuß Es verlohnte ſich auch wohl
daß man um dieſer Sehens würdigkeiten willen ein paar Stunden
Weges nicht ſcheute Mit dem Roſtocker Pfingſtmarkt mit dem



Zur Sonntagsruhe vor und nach Weihnachten
elegramm Zu der Jnterpellation betr diee re t 24 und 31 Dez über die bekanntlich

am Montag im Reichstage verhandelt werden ſoll iſt zuerwähnen daß ſoeben in Hämburg eine Bekanntmachung des

Senats ergangen iſt die den Wünſchen der Jnterpellanten
entſpricht

Konſiſtorialabtheilung und Stadtſynode für
Berlin

In dem Etat des Kultus miniſteriumswie W die Errichtung einer Abtheilung Berlin beim
brandenburgiſchen Konſiſtorium vorgeſchlagen werden Den
Vorſitz wird der Generalſuperintendent für Berlin führen und
der Abtheilung als Mitglieder zwei Juriſten und ein Geiſt
licher angehören Außerdem wird die Umwandlung der

vereinigten Kreisſynoden in eine Stadtſynode beantragt
werden Nach 8 37 der GeneralSynodalOrdnung wird der
Generalrath in jedem Jahre einmal verſammelt um mit dem
evangeliſchen Oberkirchenrath in deſſen Sitzung über Aufgaben
und Angelegenheiten der Landeskirche zu berathen in welchen
die Kirchenregierung zur Feſtſtellung leitender Grundſätze den
Beirath des landeskirchlichen Synodalorgans für nothwendig
erachtet Die diesjährige Einberufung des Synodalrathes
wird anfang Januar erfolgen

Zur Rede Dr Hahn s
Telegramm Zu der Rede des Abgeordneten Dr Hahn

in der Debatte über das Stempelſteuergeſetz bemerkt
heute die Nat Ztg

Jn einer großen Anzahl der der nationalliberalen Partei
naheſtehenden Blätter wird mehr oder minder ſcharf dem
Erſtaunen darüber Wort gegeben daß der Abgeordnete Dr
Hahn in der Reichstagsſitzung vom Donnerstag als Redner
der nationalliberalen Fraktion auftreten durfte Auch zahlreiche
Zuſchriften die wir aus dem Lande erhalten ſprechen Ver
wunderung und Mißbilligung darüber aus Es iſt ja leider
keine neue Erſcheinung daß im Reichstage unreife Jdeen und
daß dort Manieren die in weiten Kreiſen Anſtoß erregen ent
wickelt werden Aber man iſt bisher nicht daran gewöhnt ge
weſen daß dies von Rednern der nationalliberalen Partei ge
ſchah und die öffentlichen und privaten Kundgebungen die
durch das Auftreten des Herrn Dr Hahn hervorgerufen wurden
laſſen keinen Zweifel darüber daß man innerhalb der national
liberalen Partei des Landes nicht gewillt iſt ſich an dergleichen
zu gewöhnen Wir unterlaſſen den Abdruck der an uns ge
richteten Zuſchriften weil durch ſie dem Abgeordneten Hahn
eine Bedeutung beigelegt wird welche ihm nicht zukommt
Nachdem wir der Pflicht der Kritik gegenüber dem Mißgriffe
genügt baben der durch die Beauftragung des bei der Fraktion
nur hoſpitirenden Herrn Hahn mit ihrer Vertretung in
der Stempelſteuerdebatte begangen wurde können wir uns
jetzt auf den Ausdruck der Zuverſicht beſchränken daß ein der
artiger Mißgriff ſich nicht wiederholen werde

Württemberg und Preußen
Telegramm Zu den zwiſchen den württembergiſchen

und den preußiſchen leitenden Kreiſen gemeldeten Diffe
reuzen ſchreibt heute die NationalZtg

Mit jenen im weſentlichen nur die Herren von Mittnacht
und v Moſer augehenden Differenzen werden jetzt in der
Preſſe Gerüchte über eine andere ſchon weiter zurückdatirende
Angelegenheit in Zuſammenhang gebracht wobei anch dieſe als
einer der Anläſſe zu dem angeblichen Konflikt dargeſtellt wird
nämlich die Frage einer engeren Verbindung des
württembergiſchen Armeecorps mit dempreußiſchen Heer als ſie auf Grund der zu Verſailles ver
einbarten Militärkonvention vom 21 Nov 1871 jetzt beſleht
Nach unſeren Jnformationen die wir für authentiſch halten iſt
der Wunſch nach einer engeren Geſtaltung des Verhältniſſes
betreffs Württembergs lediglich aus militäriſchen Gründen
und zwar im Jntereſſe des württembergiſchen Offiziercorps ent
ſtanden Wenn Meinungsverſchiedenheiten in dieſer Frage
vorhanden ſind ſo dürften auch die nur in Württemberg ſelbſt
und zwar weniger unter den dortigen leitenden Militärs als
zwiſchen dieſen und Politikern beſtehen die den partikulariſtiſchen

an dieſe Abänderung der Mintärkonvention die als ein Theil
des Reichsverfaſſungsrechtes zu betrachten iſt nicht gedacht
Wenn in der demokratiſchen ſüddeutſchen Preſſe von einer
ſolchen Abänderung nach dem Muſter der Militärkonvention
mit Baden geſprochen wird ſo dürfte damit nur das württem
bergiſche Mißtrauen auf den Buſch ſchlagen Falls Aenderungen
einireten ſo werden ſie in einer verſtärkten Kommandirung
württembergiſcher Offiziere nach Preußen und preußischer nach
Württemberg beſtehen die im allſeitigen militäriſchen Jntereſſe
und nicht am wenigſten Württembergs liegen würde

Telegramm Freiherr v Varnbüler den man all
gemein als den Nachfolger des württembergiſchen Geſandten
v Moſer annimmt iſt z Z württembergiſcher Geſandter in
Wien Der württembergiſche Landtag hat bekanntlich in dieſem
Frühjahr den Geſandtſchaftspoſten in Wien zum 1 April
nächſten Jahres geſtrichen ſo daß von dieſem Zeitpunkt ab
Freiherr v Varnbüler zur Verfügung ſteht Als Nach
folger des verſtorbenen Miniſters des Jnnern Schmid werden
genannt Freiherr von OwWachendorff Staatsrath
v Tiſchek und Dr v Götz

Eiſen bahnreform in Württemberg
Vom 15 Dez ab gelangt auf den württembergiſchen Eiſen

bahnen ein Nachtragstarif zur Geltung wonach Zeit
karten zu beliebiger Benutzung ſämmtlicher Bahnen
Württembergs auf fünfzehntägige Dauer für alle drei
Wagenklaſſen zu 45 bezw 30 und 20 Mark ausgegeben wer
den Ferner werden eingeführt Fahrbücher für 30 Fahrten
innerhalb eines Jahres zwiſchen zwei Stationen mit ein
Drittel Preisermäßigung

Verſchiedene Mittheilungen
Leipzig 9 Dez Orig Telegr Der Prozeß gegen die

beiden franzöſiſchen Offiziere wegen Landes
verraths wird nicht öffentlich verhandelt Es handelt ſich um
viele ſchwere Fälle Die Anklage umfaßt 80 Seiten Verthei
diger iſt Rechtsanwalt Putzler

Hamburg 9 Dez Telegramm Der Bürgermeiſter
Dr Versmann iſt zum erſten der Sengtor Dr Lehmann
nd zweiten Bürgermeiſter Hamburgs für 1894 gewählt

worden
Fleusburg 9 Dez Telegramm Bei den heutigen Ge

meindevertreterwahlen ſiegten ſämmtliche 8 deutſche
Kandidaten die Dänen blieben mit 100 Stimmen in der
Minderheit

b Man ſchreibt uns Die Mittheilung in dem Abendblatte
vom Freitag über die Zubilligung eines Gnadengeſchenkes
an Arbeiter der Eiſenbahnverwaltung nach 590jähriger
Dienſtzeit entſpricht nicht den Thatſachen Jn dem betreffenden
Miniſteriglerlaß iſt ausdrücklich geſagt Ebenſo wie nach
25jähriger bezw 35jähriger zufriedenſtellender Dienſtzeit den im
Eiſenbahndienſte beſchäftigten Arbeitern und Hilfsbeamten ein
Geldgeſchenk gewährt wird ſoll fortab denjenigen Arbeitern
welche in zufriedenſtellender Weiſe 50 Jahre lang im Eiſenbahn
dienſte thätig waren entweder ein Geldgeſchenk von 100 M aus
gehändigt oder das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen werden
Hierbei ſoll der Wunſch des Jubilars entſcheidend ſein Daß
durch dieſe neuerdings geſchaffene Gnadenzuwendung aber die ſeit
Jahren zugebilligten Belohnungen nach 25jähriger bezw 25jähriger
vorwurfsfreier Dienſtzeit in Fortfall kommen ſollen iſt eine Ent
ſtellung ſeitens des betr Berichterſtatters Der Arbeiter im
Eiſenbahndienſte ſoll vielmehr bei befriedigender Führung nach
25jähriger Dienſtzeit eine Gnadenzuwendung von 30 nach
35 Jahren eine ſolche von 50 nach weiteren 15 Jahren aber
100 M oder das Allgemeine Ehrenzeichen erhälten

Oeſterreich Nugarn
Der wiener Bürgermeiſter

Wien 9 Dez Telegramm Heute vormittag fand die
feierliche Vereidigung des Bürgermeiſters Dr Prix durch den
Statthalter Baron von Kielmannsegg ſtatt Der Statthalter
verſicherte hierbei den Gemeinderath ſeiner kräftigen Förderung
und Unterſtützung indem er darauf hinwies daß der er
wünſchte Erfolg der Thätigkeit des Gemeinderathes um ſo
ſicherer eintreten würde je mehr der Geiſt der Mäßigung

Widerſtand der ſchwäbiſchen Demokratie fürchten Jndeß wird

Danziger Dominiksmarkt ließ ſich dieſer Jahrmarkt nicht ver
gleichen für einen kleinen Haideort aber konnte er prächtig
genannt werden Schon allein die Honigkuchenbuden anzuſchauen
war ein großes Vergnügen Honigkuchen waren da von jeder
Geſtalt zu jedem Preiſe und für alle Verhältniſſe des menſch
lichen Lebens paſfend zum Selbſteſſen und zum Verſchenken
mit und ohne Mandeln mit Jnſchriften und ohne ſolche in
Kunſtformen und in Form von Klümpchen Außerdem waren
noch allerhand andere Süßigkeiten bei den Honigkuchenhändlern
W haben Wer nur wenige Pfennige beſaß konnte ſchon ein

chächtelchen erſtehen gefüllt mit überzuckerten Aniskörnern
welche köſtlich ſchmeckten Beſonders aber gefiel mir eine Art
von Zuckerpuppen Sie hatten hübſche Geſichter ſahen wohl
ans und trugen roſenrothe Kleider die ſchön mit Verzierungen
ans Zuckerguß garnirt waren Von denen kaufte ich eine An
zahl um ſie meinen Kindern mitzubringen Als ſie nach Berlin
kamen waren ſie ſchon zu alt und hart um noch eßbar zu
ſein zum Spielen aber noch ſehr geeignet Sie hielten ſich

lauge Erſt als der Schnee fiel verloren ſie ihre
e m ſind dann bei dem großen Reinmachen gänzlich ver

wunden
Außer den ſüßen Leckerbiſſen welche Fülle begehrenswerther

Dinge konnte man auf dieſem Jahrmarkt kaufen wenn man
Geld genug in ſeinen Beutel gethan hatte Für jeden Stand
war geſorgt für jedes Alter für jedes Bedürfniß Weiblicher
Pnutz und Tand herrſchte natürlich vor aber auch nützliche
Sachen waren zu haben wie Kämme und Bürſten Holzſchuhe
und Tintenfäſſer Für junge Geſellen gab es ſchmucke Mützen
und Pfeifen mit den Bildniſſen ſchöner Damen für die Kinder
hölzerne Thierchen Puppen und Kochgeſchirr An einem Stande
kaufte man für zehn Pfennige die Photographie einer Berühmt
heit für daſſelbe Geld aber das ein Fürſt oder eine Prin
r koſtete konnte man ebenda auch wenn man noch uuver
prochen war ſeinen zukünftigen Schatz bekommen Das gineigentlich nicht mit rechten Dingen zu mochte aber doch wott

Se der ſogenannten weißen Magie, welche nichts mit der
ölle zu thun hat gehören
Wer ein Glückskind war konnte an einex Bude durch Würfel

herrſche und eine leidenſchaftsloſe Löſung der ſchwebenden

ein ſchiefſtehendes Brett waren zahlreiche Taſchenmeſſer mit der

großen Klinge aufgeſpießt nach denen wurde mit Ringen ge
worfen Wer den Ring über ein Meſſer warf hatte es
gewonnen Jn der Mitte aber ſtanden zwei Meſſer über ein
auder Wer darüber warf der gewann beide das war der
Königswurf Vor dem Spielbrett ſtanden viele junge Burſche
Die meiſten mühten ſich vergebens ab und zu zog aber doch
einer mit einem gewonnenen Meſſer ab Es hatte etwas ſehr
Verlockendes ſich an dieſem Wettkampf zu betheiligen nachdem
ich aber einmal vor Jahren bei ſolcher Gelegenheit nach vielen
vergeblichen Verſuchen ein Meſſer gewonnen deſſen beide Klingen
von biegſamem Blech waren habe ich gelobt nie wieder mit
Ringen nach Taſchenmeſſern zu werfen

Am Nachmittage kam das Karuſſell gut in Aufnahme und
in fleißigen Umſchwung Es war eines der ſchönſten ſeiner
Art und hatte einen trefflichen Beſtand von Füchſen Rappen
Apfelſchimmeln und Tigerpferden zwiſchen denen auch ein paar
Hirſche mit liefen wie das auf Karuſſells mitunter vorkommt
Wagen waren drei da die ich ugch ihrer Verzierung als den
Löwenwagen den Blumenwagen und den Seejungfernwagen
bezeichnen will Gedreht würde das Ganze durch zwei Schim
mel welche die Leute mitgebracht hatten Abwechſelnd verſahen
ſie den ſchweren Dienſt zwei gute brave Thiere Für ihren
Herrn ein wahrer Schatz denn nicht jedes Pferd erträgt es
immer im Kreiſe herumzulaufen dieſe aber waren daran
gewöhnt und hielten es aus ohne ihren Verſtand dabei zu ver
lieren Die Umfahrten wurden von der Frau des Karuſſell
beſitzers geleitet die zugleich den Leierkaſten mit einem Triangel
begleitete Es war eine noch ziemlich junge Franu die einſt
ſchön geweſen ſein mußte Jetzt aber lag auf ihrem Geſicht
eine eigenthümliche Gleichgiltigkeit Sie ſah immer aus wie
träumend und als ob nichts ſie anginge von dem was um ſie
her vorging Was für ein Stück Leben wohl hinter ihr liegen
mochte Als es dunkel geworden wurde das Karuſſell glän
e erleuchtet und auf der Krähenwiefe ging es lebhaft zu
ch miſchte mich unter die Menge und ſah zu Da ergriff

mich ein ſtarkes Verlangen mitzufahren Ein kühner Entſchluß
und ſchon ſaß ich im Seejungfernwagen So machte ich dieſpiel in den Beſitz einer koſtbaren Sache gelangen That maneinen guten Wir ſo hatte man die Wa muier zug Gegen

ſtänden von denen der eine faſt ebenſo beſitzenswerth erſchienwie der andere Viele verſuchten dort ihr Glück ich di mich

davon obgleich ich in der Bude ein Thermometer und eine vor dem Herde getanzt haben ſoll
Mundtaſſe bemerkte die ich beide gern gehabt hätte Adebin ohne Glück beim Knöcheln Und Hare in ſolchen Buden fort

zu viel Sels gelaffen Mit Geſchick und Glück konnte man an
einer andern Stelle zum Gewinn eines Meſſers kommen Aus

Cour einmal mit und zweimal und darauf noch mehrere minale
Mich erſah aber von hohem Küchenfenſter herab die Lina des

ausſtandes dem ich als Gaſt angehörte und mich fahren zu
ehen machte ihr ein ſolches daß ſie ganz für ſich

Später kam ſie auch zum
Karuſſell herunter und ich ſah ſie auf einem Pferde ſitzen
Soll ich meine offene Meinung ſagen ſo iſt es die daß mir
die Karuſſellfahrt ſehr gefallen hat Jch habe in Berlin
mancherlei vornehme Bekanntſchaft an Doktoren Profeſſoren

vorlage wie wir ſ Z mittheilten

Der Bürgermeiſter ſchloß in ſeiner Er
widerung mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den
Fragen Platz greife

Kaiſer
Jtaklient

Zur Kabinetsbild ung
Rom 9 Dez Telegramm Crispi wird hente dem

König eine zuſagende Antwort geben Er wollte geſtern
Zanardelli beſüchen da er ihn nicht fand iſt er heute
wieder dahingegangen um ihm das Juſti Reſſort anzu
bieten Das Unterrichts Reſſort hat er Baccelli
angeboten der Beitritt Sonnino s als Finanzminiſter
iſt ſehr wahrſcheinlich

Braſilien
Zum Aufſtand

Telegramm Nach einem Drahtbericht der Times aus
Rio de Janeiro wodurch das Telegramm im geſtrigen
Abendblatt ergänzt wird Red werden in Desterro dem
Sitze der proviſoriſchen Regierung in den nächſten Tagen
wichtige Ereigniſſe erwartet Admiral de Gama erließ
ein Manifeſt in welchem er erklärt er habe aus patriotiſchen
Gründen ſich veranlaßt geſehen ſich den Reihen jener an
zuſchließen die mit Waffengewalt eine Regierung wieder
herſtellen wollten die am 15 Nov 1889 in einem Angenblick
nationaler Ueberſtürzung zum Schaden der Nation beſeitigt
worden ſei Der Admiral fordert alle konſervativen Klaſſen
Braſiliens auf das durch den Militarismus von 1889
auferlegte unerträgliche Joch zum Nutzen der Loyalität ab
zuſchütteln Sämmtliche Aerzte der Marine die ſich bisher
neutral verhielten haben ſich dem Admiral de Gama begeiſtert
angeſchloſſen

e

Halle und Zengegend
Halle 10 Dez

Wie aus den Mittheilungen im geſtrigen Abendblatte über
den Ausfall der Stadtverordnetenwahlen der 3 Wähler
klaſſe des 2 und 3 Bezirks hervorgeht ſind die drei
Kandidaten der bürgerlichen Parteien in dieſer Stichwahl mit
bedeutenden Mehrheiten gewählt worden Jm 2 Wohlbezirk
betrug das Mehr an Stimmen welches von der ſozialdemokratiſchen
Partei noch aufgebracht wurde nur 23 236 gegen 213 in der
Hauptwahl die Zunahme der für Herrn Regierungsbaumeiſter
Haſſe abgegebenen Stimmen belief ſich dagegen auf 232 ſo daß
ganz abgeſehen von den im erſten Wahlgange für Hrn Poſtdirektor
Schulze abgegebenen 121 und den 22 zerſplitterten Stimmen
immer noch 89 Stimmen mehr auf den bürgerlichen Kandidaten
ſich vereinigten Jm 3 Bezirk war der Zuwachs der bürger
lichen Stimmen noch auffallender denn hier erhielt Hr Kaufmann
Berghaus 328 und Hr Kaufmann Welſch gar 361 Stimmen
mehr als bei der Hauptwahl während der Zuwachs an ſozial
demokratiſchen Stimmen 125 bezw 135 betrug Jnwieweit der
in dieſem Bezirk verſchiedentlich für die Anhänger des Dritten
kommunalen Vereins verbreiteten Parole für die ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten oder gar nicht zu ſtimmen Folge geleiſtet
wurde läßt ſich jetzt noch nicht feſtſtellen die Vermuthung aber
daß das Eine oder das Andere in verſchiedenen Fällen geſchehen
iſt läßt ſich nicht ohne weiteres von der Hand weiſen Wie dem
aber auch ſei die bürgerlichen Parteien können über den
Ausfall dieſer Stadtverordnetenwahl bei welcher der erſte heftige
Anſturp der Sozialdemokraten auf unſere Gemeindevertretung
ſiegreich zurückgeſchlagen wurde zufrieden ſein Möge der wackere
halleſche Bürgerſinn der ſich bei dieſer Gelegenheit aufs neue
offenbarte immer mehr erſtarken und ſich bei ſpäterer Gelegen
heit wieder in gleicher Weiſe bewähren

Die Magiſtratsvorlage betr Fluchtlinienuregulirung
des zwiſchen der Schmeerſtraße und der ehemaligen
Halle gelegenen Stadttheils iſt in der letzten Sitzung

der Finanzkommiſſion noch nicht zur Erledigung gelangt Be
kanntlich ſtrebt der Magiſtrat die Durchlegung einiger Straßen
und eine Regulirung der verſchiedenen Gaſſen und Gäßchen unter
Berückſichtigung und möglichſter Erhaltung der jetzt beſtehenden
Verhältniſſe an Dieſe Aufgabe wird durch die Magiſtrats

an ſich glücklich gelöſt trotz

Direktoren Geheimräthen und Regierungsräthen Allen dieſen
gebe ich den Rath wenn ſie ſich einmal ein Vergnügen machen
wollen nach W zum Jahrmarkt zu fahren und das Karuſſell
zu beſteigen Jn der Haide kennt ſie niemand ich aber will
nichts darüber verlanten laſſen wenn mir von ihnen ein küch
tiges Schweigegeld zugebilligt wird

Um die Zeit als Lina auf der Krähenwieſe erſchien kamen
auch viele andere Mägde die des Hanusdienſtes ledig waren
zum Karuſſell andere ſuchten ſogleich den Tanzboden auf
Getanzt wurde an drei Orten mit löblichſtem Eifer und die
Paare drehten ſich zum Theil in drangvoll fürchterlicher Enge
Indeſſen ſaßen in den Bierſtuben Bauern qualiten aus ihren
Pfeifen was ſie konnten und erfreuten ſich des Kunſtgenuſſes
der ihnen von einigen fahrenden Muſikanten und Muſikan
tinnen geboten wurde Man hörte eine Geige wimmern eine
Harfe zirpen und dazwiſchen ließ ein armes blechernes Stimmchen
ein ſchönes neues Lied erſchallen Zu ſehen aber war faſt
nichts weder vom Publikum noch von den Künſtlern ſo heidel
beerblan war der Tabaksqualm

Zwiſchen den Buden war es am ſpäteren Abend
leer geworden Man ſagte mir aber das Geſchäft blühe noch
einmal wieder nach Mitternacht Dann kämen die jungen
Burſche mit ihren Schätzen vom Tanz und vom Bier und
dann würde Honigkuchen gekauft mehr als den ganzen Tag
über So war es offenbar auch Jch war eingeſchlafen trotz
des Karuſſells das ſich bis tief in die Nacht hinein drehte
Gegen Morgen wachte ich auf Es ging lebhaft und laut
unten zu ſie waren vom Tauzboden und von der Bierbank
gekommen Nach dem Lärm den ſie machten war die Stim
mung gehoben und der Honigkuchenabſatz befriedigend

Am anderen Morgen ſah die Stätte wo es am Tage vorher
ſo fröhlich zugegangen war öde und traurig aus Die Händler
hatten ſchon wieder eingepackt was ihnen an Wagre verblieben
war das Karuſſell wurde abgebrochen von den Buden ſtanden
nur noch kümmerliche Gerippe da Mit dem Packpapier das au
der Straße lag trieb der Herbſtwind ſein Spiel So ſchnell
geht auch das Schönſte vorüber Ein langes Jahr war es
wieder bis zum nächſten Jahrmarkt Nun ein Theil davoniſt ſeitdem ſchon t Bald wird wieder der Vuchweizen
eingeſät wenn der verblüht iſt und reif geworden und ein
geheimſt und die Haide hat auch ſchon aäbgeblüht daun iſt
wieder Jahrmarkt Unterdeſſen wird die Spritzenprobe ab
gehalten
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